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rf-133JSier Beiiagen zu den StenograpYtiscben Proto'kone~ 
des Nationalrates XVIIl. Gesetzgebungsperiode 

der Abgeordneten Dr. Lukesch, 

und Kollegen 

ANFRAGE 

Dr .Khol, Dr • Lackner , 

an den Bundesminister für öffentliche Wirtschaft und Verkehr 

betreffend inländische Strohtransporte 

Seit Jahresbeginn haben die ÖBB den bisherigen Ausnahmetransporttarif für inländisches Stroh 

(Mindestfracht fünf Tonnen) gestrichen. Jetzt wird pro Waggonachse eine Mindesttonnage von fünf 

Tonnen verrechnet, so daß bei den üblicherweiseeingesetzten zweiachsigen Waggons mindestens 

für zehn Tonnen Fracht zu bezahlen ist. Mit dem relativ leichten Stroh können allerdings nur 

durchschnittlich fünf bis sechs Tonnen Waggonladung erreicht werden. Dies bedeutet nicht nur, 

daß die bezahlte Dienstleistung der ÖBB nur zur Hälfte in Anspruch genommen werden kann. 

sondern hat auch verkehrs-, umwelt- und wirtschaftspolitisch negative Auswirkungen. 

Stroh dient der optimalen Tierhaltung und ökologischen Verbesserung des Grünlandes (Festmist­

verfahren). Tirols Bauern kaufen jährlich rund 6.000 Waggons Stroh vornehmlich im strohreichen 

Osten Österreichs zu. Bleibt die Streichung des Ausnahmetarifs aufrecht, werden einerseits diese 

Strohtransporte in Zukunft von der Schiene auf die nun günstigere Straße (vor allem deutsche An­

gebote) verlagert werden. Außerdem werden sich Tirols Bauern nun zunehmend in Bayern ein­

decken. Deshalb stellen die unterzeichneten Abgeordneten an den Bundesminister für öffentliche 

Wirtschaft und Verkehr nachstehende 

Anfrage: 

1. War Ihnen die Streichung des Ausnahmetarifes für inländisches Stroh bekannt? 

2. Tragen Sie diese Entscheidung der ÖBB angesichts der offenkundig unerwünschten verkehrs­

und umweltpolitischen Folgen mit? 

3. Wenn nein, was werden Sie zur Beseitigung dieser Folgen tun? 

4. Können Sie Informationen über die Höhe der Grenzkosten von Stroh trans porten zur 

Verfügung stellen? 

S. Werden Sie den offensichtlich v7?'eh~olitisch erwünscht~Ausnahmetarjf für Stroh 

wieder einführen? 
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'Mifiahresbeginn ist bei den ÖBE dCl"me dieser, uJlZumutbaren. Tarifrcge­
Ausnahme~f. . (Mindestfrachf·· fib:lf. lWlg erreicht· werden kann, muß den 
Tonnen) fIlt iWändlsches· Srroli ,gcf~F·· ~al!erii g~ten werden, kostengün­
len, . was eine F~athtkostenvencue-stigereLKW-Transporte z.B. aus 
rung bis auf da:;;Doppe1~ .bedeutet. Deutschland in Anspruch,?:u nehmen. 

Jetzt wird pro Waggonachse eine. Ist der. Wegfall des Ausnahmetarifes 
Mindt:sttonnage von 5 Tonnen ver.. verkt:hrSstrategischderrichtige Weg? . 
reclUleL,· sodaS bei einem üblichen In Zukunft wird mehr Fracbt von der 
~siAAIl Waggon die FJiPht..iW Schiene auf die Straße verlegt. Jähr­
~oqnen zU bez..<tblen ist.'M,itßcm lieh werden s~bättungswei&e 6.000 

'relativ leichten Stroh können i:1utch~·' . W.aggons Strnh nach Tirol geliefen 
sch1)itUich n.ur ruM' bis sechs ToiWen (Frachtkostenvolwnenca.18.Millie-. .. 
. WMgonladung. erreicht werden:. Für neo Scibilling)~ Da abii StrOh fUtvicll- . 

.. ein~n vollen. Waggon' . Stroh. mit ca.' "haltel1;de Be~~~e s~~ohl 'zUr opti~~­
ft.!2f Tonnen Fracl1tgewi~ht wc:den. len. . TIerhaltung. .. alS.' auch .. zur . 
also die Prachtkosten für zebu 'IoD= ükotogischc:n. V~b~serung. . des 
oen in Rechnung gesteHt. nie b~~ . Grünlandes'· (~eStmlstverfwen) ·we-. 
te Dien~tleistung kann' somit nlll";zw. s.entlich . beiträg~ .sollte, .auch in Zu~ . 

. Hälfte in:'Anspnlcb genommen wer· k~ Stroh.zu.gGkauft. weiden. A~s· 
den. Es ist ~ucll ni9ht mehr mÖglich;l:!cttieb$~chaftuche.r .. Slcht sind 
zwei zweia<:~!\ige' \VaggQnsauf ei~ aUfgrund d~~ der:teitigen Bahnt3rife . 

: nem Frs()htbrief abz\lrechnen~ FaUs S.!fObtransporte· per LKW (deutsche 
auf po~tischer Ebene keine Rücknah- Angebote) günstiger. 

.• . c. •. . .. --..=-:""""";...,..........;=00= 
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